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pha 11 zusammenhängen. Des.halb soll der ganze Be­
wegung.vorgang gleichzeitig kinematographisch fixiert 
werden. Der dazu diencnde Aufnahmeapparat besitzt 
oberhalb des Objektives einen horizontalen Spalt, vor dem 
der Spiegeloscillograph aufgebaut i t. Ein auf den klei­
nen Spiegel fallendes Strahlenbündel wird bei den oscil­
lierenden Bewegungen des Spiegrls hin- und hergeschoben 
und zeichnet so auf dem vorLibergekuI'belten Filmstreifen 
eine Kurve der Spiegel- und somit der Saitenschwingun­
gen. Es ist dafiir gesorgt, daß für die Kurve nuI' die 
Hälfte des Filmstreifens in Anspruch genommen wird. 
Die andere Hälfte dient der Bildaufnahme. Auf dem 
fertig entwickelten Filmband sieht man auf der einen 
Seite die Saitenschwingungen mit Zeitmarken, auf der 
anderen die zugehörige Bcwegungsphase. Da die Größe 
dps auf die Unterlage ausgeübten Druckes nach der 
Schwingungszahl beUlteilt wird, ist es nach Beendigung 
de- Versuches nur noch notwendig, die Unterlage meßbar 
zu belasten und mit der Steigerung des Gewichtes so 
lange fortzufahren, bis die Saite wieder ebenso schnell 
schwingt wie während des Versuches. 

,'Venn eille Kraft bestimmt werden soll, die sich nicht 
ändert, dann läßt sich die Schwingungszahl der Saite ein­
fach nach dem Gehör bestimmen. Allerdings ist es dann 
zweckmäßig, neben der Versuch anordnung ein Instrument 
aufzustellen, mit de sen Klängen sich der Saitenton ver­
gleichen läßt. 

Die saitendynamometrische Methode wird gegenwärtig 
in meinem Institut zur Messung der vprschiedenartig.;ten 
Krä.fte verwendet. 

GEDENKTAGE
 

Paul Herrmann :-:; Jahre alt 

Am 14. Dezember feiert Professor Dr. Paul Herrmann, 
von 1915 bis 1925 Direktor der Staatlichen Skulpturen­
sammlung des Albertinl1lns in Dresdcn, seinen 75. Geburts­
tag. Mitteu in tätigem Schaffen fin{let ihn dieser Tag. 
Sein For chen wÜ'bt nicht um die Öffentlichkeit, sein Wir­
ken bc"OTlÜgt sich nicht mit rascher Ausmünzung von Be­
reitliegendem und sucht nil'ht wohlfeile Augenblickserfolge. 
Wissen-chaft ist ihm ein stolzer, überpersönlieher Bau. 
Ihm diente er gläubig, froh und beweglichen Geistes, sei 
es bei der euordnung des Dresdener Albertinums, sei es 
in seinen Veröffentlichungen, ei es in den. Vorlesungen und 
Vorträgen die er bis or kurzem als Honorarprofe 01' an 
der Technischen Hochschule oder in der vou ihm liebevoll 
betreuten ,Archäologi-chen GeseUscha t' Dre deM hielt: 
auf der Vergangenheit aufbauend und zum Tutzen kom­
mel1Jder Geschlechter. Ein Grund mehr auch fiir die Gegen­
wart, an, die em Tag auf die Bedeutung seine tillen 

~chaffe hinzuweisen und dem Allzubescheidenen zu 
danken. 

Pan.! Herrmanns friiheste Buchveröffentlichung ,Das 
Gräberfeld von Marion auf Cypern' (1888), heute noch 
wichtig, weil es eiuen der wen·igen festen Stiitzpunkte 'für 
die attische Vasenchronologie geliefert hat, eröffnet eine 
große Re.ihe von wertvollcn Fackchriften vomebmlich aus 
dem Gebiet der antiken Kunst, von Katalogen, Enver­
bungsberichten und nicht zule zt Kritiken, in denen er tet 
Eigene,; zn geben wußte. Sie können hier beiseite gelassen 
werden. .Denn daneben stoht, alles überragend, das vQr 
mehr als 30 Jahren begonnene Lebenswerk des Gelehrten, 
die ,Denkmäler der griechischen und römischen Malerei', 
deren erste Serie (rd. 200 Nummern) kürzlich abgeschlos­
sen wurde. Zum ersten Male werden hier in vorzüglichen 
Wiedergaben die bedeutelldsten antiken Gemälde, nament­
lich aus deu Vesuvstädten, herausgegeben. Die au~fülll'­

lichen, für den Laien ebenso wie für den Fachmann auf­
chlußreicben Texte ergründen oft bis ins 18. Jahrhundert 

hinein die Fundumstände der Bilder, geben feinsinnige 

Analysen von. Form und Farbe, klären die nicht selten 
~.erwickelten Fragen der Topographie, der Exege e, der 
Uberlieferungs- und Kunstgeschichte. Und wer hätte es 
n!cht schon beim Benutzen dieses ViTerkes empfunden, daß 
dle Bewahrung und Erschließung der zarten Re te antiker 
Malerei hier in den besten Händen sind 9 Paul Herrmann 
hat einen ganzen Bereich antiker Kunst und Kultur der 
Betrachtung, dem Verständnis und der wissrnschaftlichen 
Durchdringung erobert. Was sonst das Ziel eines Stabes 
von Gelehrten, ja einer Akademie ist, ist hier eines Mannes 
Wprk. Wic auf dem Gebiet der a.ntiken Inschriften, der 
antiken Pla tik, der antiken Porträts, der SaI'kop11age, des 
römischen Sprachschatzes, der Papsturkunden und ähn­
licher Unternehmungen ist es auch hier durch Paul Herr­
mflnn die deutsche Wissenscha.ft, die opfermiitig und in 
die Zukunft blickend an der ent cheidenden Stelle die 
Hand angelegt und harte Arbeit geleistet hat. Wir danken 
e~ ihm und wünschen dem trotz spines ho11e.n Alter's 
unermüdlich Tätigen eine glückliche Fortsetzung. 

Bernh"rd Sc h w eil zer, Universität Leipzig 

Walther von Dyck t 
Am 5. NovembC'l" 1934, einen Monat vor Vollendung 

seines 78. Lebensjahres, starb der eit einem Jahre ent­
pflichtete ordentliche Professor der Mathematik an dpr 
Technischen Hochschule Miinchen, Geheimer Rat Dr. 
IValther von Dyck. Er war geboren in Miinchen al Sohn 
des Malers Hermann Dyck, der als feiner Künstler man­
chem Kenner bekannt ist. Das ererbte Kiinstlertum zeiote 
sich bei Ivalther von Dyck nieht nur in cler außerorde~t­
lichen Begabung, mit der er in seinen Vorlesungen an der 
IVandtafel zeichnete, sondern es äußerte sich in seiner 
ganzen Lebensgestaltung, ja man möchte sagen, er habe 
sein reiches Leben selbst zum schönsten Kunstwerk ge­
staltet, wenn man nicht meistens unter einem Kunstwerk 
etwas verstände, was durch sein rolliges Gleichgewicht 
entzückt, während v. Dycks Lehen Bewegung, Tätigkeit 
und Wirken bis zum Ende war. 

Er studierte An den Universitäten Miinchen und Leip~,ig 

(insbesondere unter der Leitung von. li'elix Klein), nach­
dem er am Miinchner Realgymnasium die Reifeprüfung 
bC'standen hatte. Daß er als Knabe keine Gelegenheit 
geha,bt hatte, Griechisch zu lernen, bedauerte er sein Leben 
la.ng. Aber niemand sonst wird in seiner allumfassenden 
Bildung eino LLickp gefiihlt haben. über' seine Lei tungen 
in der Mathematik, die schließlich doch Mittelpunkt und 
Kern dieser hohen Bildung war, kann hier im einzelnen 
EIcht berichtet werden 1) ; sie erstreckten sich insbesondere 
auf Gruppentheorie, Analysi. situs und Differential­
gleichungen und waren zahlreich und bedeutend genug, 
um ihm einen ehrenvollen Platz unter den Mathematikern 
zu sichern. Aber seine großartige Persönlichkeit konnte 
in der 'Wirksamkeit des Lehrers und Gelehrten nicht ihr 
Genügen finden. Niemand hat fiir dio Entwicklung der 
Tcehn.ischen Hor.h 'chulcn au.; Fachschulen heraus bis ZUl" 
Gleichstellung mit den Universitäten hinsichtlich ihrer 
Verfassung und ihrer Rechte mehr getan als v. Dyck. 
Insbesondere ist der innere und äußere Au bau der Tech­
nischen Hochschule l\'1i.inchen, an der er 99 Seme ter lang 
gelehrt hat, in el'ster Linie sein IVerle Nicht weniger als 
zehn Jahre stand er an ihrer Spitze; er war ihr letzter 
ernannter Direktor und ihr erster erwählter Rector 
magnificus. 

Außer in der Technischen Hochschule und für die Tech­
nische Hochschule entfaltete v. Dyck noch auf vielen 
anderen Gebieten eine reiche Tätigkeit. Ne.ben dem einige 
Monate vor ihm dahingegangenen Oskar v. M.iller und 
neben Karl v. Linde, dessen Verlust wenige Tage naeh 
dem v. Dycks die Technische Hochschule München und 
mit ihr ganz Deutschland betrauert, gehörte er zu den 
Gründern des Deutschen Museums, dessem Vorstand er 

') Vgl. Forschungen und Fortschritte 1926, S. 207. 
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bis wenige Jahre YOr seinem Tode angehört hat. Bi~ in 
die letzten Jahre eines Lebens war er auch als zweiter 
Vorsitzendm' der Notgemeinschaft der Deut ehen 'Wissen­
schaft tätig neben dem Staatsminister Schmidt-Ott, der 
ihm bei seiner Bei etzung auf dem Friedhof des MÜnchner 
Vororte Solln warme Freundesworte nachrief. Es wÜrde 
dem Bilde Walther v. Dyeks ein wesentlicher Zug fehlen, 
wenn man nicht auch seines deutschen Patriotismus ge­
dächte. Seine Lehrtätigkeit und sein gall7~S ausgedehnte 
Wirken waren bewußter Dienst an Volk, Staat und Reich; 
aber auch als Offizier diente er begeistert dem Vaterlande. 
Im großen Krieg war er für den Dienst mit der Waffe 
nicht mehr jung genug; doch war e ihm unmöglich bei­
seitezustehen, und er ergriff daher mit Freude den Auftrag 
des deutschen Generalgouverneurs in Belgien, v. Bissing, 
die französische niver ität Gent in eine flämische 
Universität zu venvandeln. In dem großen Unglück {les 
Kriegsendes ging auch ein anfänglicher Erfolg (wenig­
stens vorläufig) zugrunde. 

Selbstverständlich hat es Y. Dyck an äußeren Ehren 
nicht gefehlt; die Technische Hochschule München hat 
seine Büste als Denkmal in dem vor allem ihm zu ver­
dankenden Neubau auf teIlen lassen; die Stadt München 
benannte deu Platz vor der Technischen Hochschule nach 
einem Namen. Die Technische Hochschulß Hannover 

und die Universität Tübingen ernannten ihn zum Ehren-. 
doktor, Ulld der Gemeinderat von Weil der Stadt verlieh 
ihm {las Ehren,bürgerrec-bt. Diese Ehrung hing zusammen 
mit den vielen Arbeiten v. Dycks, die Johannes Kepler, 
dem großen Sohne von ';Veil der Stadt, gewidmet waren. 
Es war sein sehnlichster Wunsch, daß sie die Grundlage 
werden sollten für eine dieses großen Deutschen wiirdige 
Ausgabe seiner Werke. Bis in die allerletzten Tage vor 
seinem Tode war er eifrig mit dem Keplerwerk beschäf­
tigt; die letzte große Freude seines Lebens war die ihm 
gewordene Gewißheit, daß das Werk gelingen und daß 
dann Deut cbland nicht mebr hinter Italien und Dänemark 
zurückstehen werde, die ihren großen Söhnen Galilei 
nnd Tycho Brahe durch prachtvolle Gesamta,usgalben wür­
digo Denkmäler gesetzt haben. Am Grabe v, Dycks wurde 
diese be timmte Hoffnnng im Auftrage des jetzigon Präsi­
denten der Notgemeinschaft der Deutschen Wi enschaft 
bekräftigt. 

Georg Pa b er, Technische Hochschule München 

Jubiläen 

85. Geburt tag des Professors für Rechtswissen~cllaft 

Dr. Otto L e n e I (Freiburg i. Br.) am 13, Dezember 
1934 1 ) - 50 jähriges Doktorj ubiläum des Professors für 
Zoologie Dr. Friedrich Z s c h 0 k 'k e (Basel) am 15. De­
zember 1934 2) - 70, Geburtstag des Profe ors für 
Nlusih..wisscnschaft Dr. Adolt San d b e 1.' ger (München) 
am 19. Dezt'mber 1934. 

PERSONALNACHRICHTEN
 

Deutsche Wi!S!SenschaH 
Berufungen 

Bernfungen auf ordentliche Professu­
ren hab e n a n gen 0 m m e n: der Professor für R eh ­
philosophie Dr. Carl August E mg e (Jena) an die Uni­
~'ersität Berlin - der Profes '01' für mittlere und neuere 
Geschichte Dr. Theodor M a y e l' (Gießen) an die Uni­
ver ität Freiburg i. Br. - der Privatdozent für Geburts­
hilfe und Gynäkologie Dr. Hermann K n aus (Graz) an 

1) Vgl. Forsch. u, F'ortschr. ]929, S. 402,
 
2) Vgl. Forsch. u, Fortsehr. 1930, S, 203.
 

die Deutsche Universität Prag - der Professor für wirt­
schaftliche Staatswi enschaft Dr, Erwin W i s k e man n 
(König berg) an die Handel -Hochschule Berlin - der 
Professor für Nemologie und Psychiatrie Dr. Max d e 
Cl' i ni s (Graz) an die Universität Köln - der Pro­
fe 01' für Physiologie DT. Ernst Hol z I ö h ne l' (Berlin) 
an die Universität Kiel - der Privatdozent für Volks­
wirtschaft und derzeitige Direktor de Landwirtschaft­
lichen Seminars Wolfsangel' bei Kassel Dr, Artur 
Schürmann (Bonn-Poppel dorf) an die Universität 
Göttingen - der Doze.nt für physikalische Chemie an der 
Prcußi ehen Bergakademi> in Claustbal Professor Dr. 
Karl K e I I e r man u an die Tccbnische Hochschule 

achen - der Priv,atdozent für 'kla ·i ehe Archäologie 
Dr. Fried.rich M atz (Berlin) an die Universität Mün­
ster i. VV. der Professor für Sozialökollomie und 
Finanzwissenschaft Dr. Fritz Te l' ball e (Hamburg) an 
die Universität Münchell - der Privatdozent für Meteoro­
logie un{l technische Physik Dr. Paul Ra e t h jen 
(Königsberg) an die Universität Hamburg - der Professor 
für Zahnheilkunde Dr. Kar! Hau e n s te i n (München) 
an die Universität Leipzig - der Professor für darstel­
lende Geometrie Dr. Frank L ö ob e I I (Stuttgart) an die 
Technische Hochschule Miinehen - der Privatdozent für 
chemische Technologie Dr. Albcrt-Wolfgang S c h m i d t 
(Breslau) an die Tecbni-che Hochschule München - der 
Profes 01' für Hals-, Nasen- und Ohrenheil'kunde Dr. Fritz 
S p e c h t (Kiel) an die Universität Erlaugen - der Chef­
arzt der inneren Abteilung des Henricttens iftes Professor 
Dr. Helmut Re in w e j n (Hannover) an die Universität 
Gießen - der Profe SOl' für Zoologie und vergleichende 
Anatomie Dr. Wilhelru Go e t s c h (München) an die 
Universität Breslau -- der Privatdozent fÜr Oto-, Rhino­
und Laryngologie und Chefarz in Dortmund Dr. Theodor 
N ü h s man n (Halle) an die Universität Bonn - der 
Professor fÜr Physiologie Dr. Richard VV a g n e l' (Erlan­
gm) a.n die Universität Breslau - der Profe SOl' fiir 
Physiologie Dr. Rudolf Mon d (Kiel) an die Universität 
Hamburg - der Profe~sor fü.r Ma.thematik und theore­
tische Physik Dr. Erwin F u e (Hannover) an die Uni­
versität und Technische Hochschule Breslau, 

Auszeichnungen 
Ver I i ehe n w U l' den: dem Profetsor für Meteorolo­

gie Dr. Gustav HeLl man n (Berlin) die Goethe-Medaille 
- dem Profes 01' fiir Zoologie Dr. Ha.ns S p e man n 
(Freiburg i. Br.) von der Phy ikalisch-medizinischen Ge­
sellschaft in Würzbnrg der Adolf-Fick-Preis. 

Todesfälle 
Der Profes 01' :fÜr Hygiene Dr. Martin Ha h n (Berlin) 

- der Profe SOl' fÜr innere Medizin Dr, "Vilhelm His 
(Berlin)1) - der Professor für angewandte Thermodyna­
mik Dr. Carl von Li n d e (MÜllchen)2). 

Deutsche Wisst"nschaft und Ausland 
Neue Mitglieder wissenschaftlicher Körperschaften 

G e \ ä. bit w u r den zu Mitgliedern der Kaiserlich 
Leopoldini ch-Carolini ehen Deutschen Akademie der 
Naturforscher iu Halle Profes 01' Dr. E. D. A d l' i a n 
(Call1bridgejEngland), der Professor fÜr allgemeine 
Pathologie, Bakteriologie und allgemeine Gesundheitspflege 
Dr. M. J. C. A, .F' 0 l' S Sman (Lund), der Professor für 
Baktariologie, Pa.rasitologie und Hygiene Ur. Bruno 
Ga I 1 j - Val e I' i 0 (Lausanne) und der Professor für 
Chemie Dr. Fritz K ö g I (Utrecht). 

I) VgJ. Forsch. u. Fortsehr. 1933, S. 511.
 
2) Vgl. Forsch. u, Fortsehr. 1932, S. 227.
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